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Nr. 214. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 8. Mai. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Shanghai vom 25. März melden, daß eine Räuberbande 
die Stadt Tientſin bedroht habe, von den chineſiſchen Truppen aber 
zurückgeworfen worden ſei. Die Inſurgenten hatten Shaochang ge: 
räumt und ſich nach Archon zurückgezogen. 

Dresden, 8. Mai. Das „Dresdener Journal“ publicirt einen 
Miniſterialerlaß, wonach Turnvereine und Geſangvereine, wenn ſie keine 
Politik treiben, dem Vereinsgeſetz nicht mehr unterliegen. 

Darmſtadt, 8. Mai. Auf den Antrag von Metz, Dumont 
und Lothary hat die zweite Kammer die Convention zwiſchen der 
darmſtädter Regierung und dem biſchöflichen Stuhle in Mainz für 
geſetzwidrig, verordnungswidrig und darum rechtsungiltig erklärt und 
ſich gegen jede fernere Anwendung derſelben als einen Bruch der Ver⸗ 
faſſung verwahrt. 

Krakau, 7. Mai. Geſtern wurde das Corps Jezioranski's bei Topily, 
knapp an der öſterreichiſchen Grenze, von 3500 Ruſſen angegriffen. Der 
Kampf dauerte von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags. Die Polen 
batten 32 Todte und 54 Verwundete, die Ruſſen verloren an Todten und 
Verwundeten 400 Mann. Die Polen behaupteten den Kampfplatz; die Rus. 
ſen zogen ſich nach Tomaszow zurück. Zwölf finnländiſche Jäger find auf 
öſterreichiſchem Boden gefallen und wurden von den Oeſterreichern begraben. 
Der Sohn des Generals Waligorski befindet ſich unter den Todten. 

Krakau, 7. Mai, Geſtern Abends wurden 138 bei Ploli und Cyzowka 
verſprengte Anfurgenten, worunter ſich viele Fremde befinden, eingebracht. 
30 Inſurgenken befinden ſich noch an der öſterreichiſchen Grenze unter mili⸗ 
täriſcher Aufſicht. Sie gehören zur Abtheilung Miniewski's und Nullo's; 
* ſoll gefallen, die Abtheilung am 5. geſchlagen und verſprengt wor⸗ 

en ſein. 

Am 6. ſollen Inſurgenten unter Mieroslawski bei Olkusz gekämpft ha⸗ 
ben; das Reſultat iſt unbekannt. 

Wie aus Modlnica gemeldet wird, ſtehen ſeit 7 Uhr Morgens gegen 400 
Inſurgenten an der polniſchen Grenze zwiſchen Szyce und Wielkawicz; die 
Pi ben ne ruſſiſche Kavallerie iſt nahe dem öſterreichiſchen Zoll⸗ 
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Frankfurt, 7. Mai. Die heutige „Europe“ ſchreibt: Die drei Mächte 
ſeien der Anſicht, daß, da das ruſſiſche Kabinet die wahre Tragweite der 
europäiſchen Maniſeſtation nicht anerkannte, die diplomatiſche Action in bes 
ſtimmterer, dringenderer Form wieder aufzunehmen ſei. Das wiener Kabi⸗ 
net insbeſondere werde ſeine Verwendung für die Freiheit der katholiſchen 
Kirche Polens (auch Alt⸗Polens) aufrechterhalten, ohne von der Verwendung 
für eine politiſche Autonomie Polens abzuſteben, wofür Graf Rechberg das 
Oktober⸗Diplom als Vorbild anzuführen gedenke. 


Preuſen. 

Berlin, 8. Mai. (Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt gerubt: Dem General-Lieutenant v. Kunowski, Inſpec⸗ 
teur der techniſchen Jaſtitute der Artillerie, den koͤnigl. Kronen⸗Orden 
I. Klaſſe, dem Geheimen Ober⸗Finanzrath und Haupt⸗Bank-Director 
Meyen den Stern zum rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem bisherigen Gymnaſtal⸗Director, Prof. Dr. Poppo zu Frankfurt 
a. d. O., den koͤnigl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, dem Steuer⸗Einnehmer 
Holtz zu Schippenbeil im Kreiſe Friedland, und dem erſten Vorſteher 
der Domkirche zu Königsberg in Preußen und Rendanten der Kirchen⸗ 
kaſſe, Kaufmann Carl Friedrich Salkowski, den rothen Adler⸗Orden 
4. Klaſſe, ſo wie dem Reſerviſten des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, 
Müällergeſellen Carl Gottlob Schroer zu Kunsdorf im Kr. Nimptſch, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath v. Brandenſtein in Frankfurt a. d. O. zum Geheimen 
Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, und den Staats⸗ 
Anwalts⸗Gehilfen Küchendahl aus Zielenzig zum Staatsanwalt bei 
den Kreisgerichten in Soldin und Königsberg i. d. N., mit Anwei⸗ 
fung ſeines Wohnſitzes in Soldin, zu ernennen, fo wie den Ober-Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor a. D., Gutsbeſitzer Albert auf Münchenhof, der von 
der Stadtoerordneten⸗Verſammlung in Quedlinburg getroffenen Wahl 
gemäß, als Beigeordneten der Stadt Quedlinburg für die geſetzliche 
ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. (St.⸗A.) 

Berlin, 7. Mai. [Prinz Friedrich Karl.] Seit einiger 
Zeit befindet ſich der Prinz Friedrich Karl nicht in Berlin. Derſelbe 
hat vor einigen Wochen ohne Begleitung eines Adjutanten eine Reiſe 
angetreten und nur zwei Reitknechte mitgenommen. Als Grund ſeiner 
Abweſenheit wird allgemein eine Unterhaltung, welche derſelbe mit dem 
Könige gehabt habe, angegeben. Die Urſache der Scene wird aber 
verſchieden erzählt. Die Einen nennen Meinungs⸗Verſchiedenheiten in 


Betreff der Neutralität Preußens gegen die polniſchen Inſurgenten; 


Andere erzählen Folgendes: Während es fonft üblich iſt, von Befoͤrde⸗ 
rungen innerhalb eines Armee⸗Corps, ehe ſie definitiv ausgeſprochen 
werden, den betreffenden kommandirenden Generalen Nachricht zu geben, 
iſt der Prinz, welcher das pommerſche Armee⸗Corps kommandirt, jüngſt 
in einem Falle ohne Benachrichtigung geblieben; von dem General⸗ 
Lieutenant von Manteuffel, den er dieſerhalb um Aufklärung anging, 
an den König verwieſen, ſoll der Prinz ſich beſchwert, und die Ver⸗ 
anlaſſung erhalten haben, freiwillig oder auf Befehl Berlin zu mieiden. 
Von einer Seite hören wir, der Prinz werde am 8. d. Mts. wieder 
ier fein. g | (Rh. 3.) 
Berlin, 8. Mai. [Keine Auflöſung des Landtages.] 
Die telegraphiſch gemeldete Nachricht des miniſteriellen Blattes, der 
Amend. Allg. Ztg.“ lautet: „Die „Neue Preuß. Ztg.“ beſprach vor 
ban Tagen die Eventualität einer Auflöfung des Abgeordneten⸗ 
Der Gedach vor Beendigung der Armeereform⸗ und Budgetdebatte. 
del Kreiſen einer ſolchen Maßregel ſcheint hiernach in den betreffen⸗ 
ifirt hat 1 geweſen zu ſein, iſt aber, wenn er überhaupt 
“er Debatt . entgegengeſetzten Anſicht gewichen. Nicht nur die 
letzte Deda 15 ei Gelegenheit der Carlowitz'ſchen Interpellation, ſon⸗ 
dern auch da 15 ern begonnene Lanzenbrechen des diplomatiſchen 
Junkerthums haben übrigens gezeigt, daß die Regierung nur dabei 
gewinnen kann, wenn fie, fo lange es irgend möglich if, das inter⸗ 
eſſante Schauſpiel nicht unterbricht, welches wir feit vier Monaten ge: 
nießen. In der That, je mehr das Land dieſen Debatten folgt, um 
fo mehr muß daſſelbe aufgeklärt werden.“ Ja wohl — eine größere 
Wahrheit hat die „Nordd. Allg. 31g.“ noch nie ausgeſprochen. Von 
Tag zu Tag, ganz beſonders aber durch die Debatten des Abgeord⸗ 
netenhauſes, wird das Land mehr und mehr aufgeklärt über die Ten⸗ 
denzen und Abſichten des Miniſteriums — ſo ſehr aufgeklärt, daß, 
wenn jetzt eine Neuwahl ſtattfände, das Land auch nicht einen einzi⸗ 
gen Anhänger des Minifteriumd wählen würde. Was die „Nordd. 
Alg. Ztg.“ unter dem „diplomatiſchen Junkerthum“ verfteht, das 
näher zu erläutern, müſſen wir dem Redacteur des Blattes, dem de⸗ 
mokratiſchen Vertheidiger des Miniſteriums Bismarck überlaſſen. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Ueber den weiteren Gang der Landtagsverhandlungenl find 
allerlei Gerüchte verbreitet. Man ſpricht von ſehr raſcher Schließung, von 
Auflöſung. Die Ankündigung eines bedeutenden Miniſterraths auf heute hat 
dieſen Gerüchten Vorſchub geleiſtet; indeß beziehen ſich die Berathungen des 
Staatsminiſteriums ſchwerlich auf die parlamentariſche Frage, ſondern wer⸗ 
den wohl die auswärtigen Verhältniſſe betreffen. Ein raſcher oder ſofortiger 
Schluß der Seſſion iſt ſehr unwahrſcheinlich; es iſt kein Grund abzuſehen, 
weshalb die Regierung nicht die Genehmigung des Herrenhaufes für die 
handelspolitiſche Stipulation mit Belgien und far die Uebereinkunft wegen 
der Elbzölle abwarten oder etwa die Militärdebatte des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten unterbrechen ſollte; für jene Verhandlungen des Herrenhauſes wird 
um 15. eine Plenarverhandlung erwartet, d. h. zum letzten Tage vor dem 

atificationstermin. Daß zu Pfingſten der Schluß der Seſſion zu erwarten 
ſei, wird mit immer größerer Beſtimmtheit verſichert; doch iſt auch in dieſer 
Beziehung auf nichts zu zählen; die gegenwärtige Lage charakteriſirt ſich eben 
dadurch, daß ſich ſelbſt bis ins Kleinſte hei nichts berechnen läßt, und es 
iſt eben fo gut möglich, daß diejenigen Recht behalten, welche aus den Vor⸗ 
lagen, die der Finanzminiſter ſo zu ſagen tropfenweiſe dem Hauſe zufließen 
läßt, auf eine noch weitere Verlängerung der Seſſion, wobei der Landtag ſich 
ermüden würde, ſchließen zu dürfen glauben. 

[Gegenſtand der Berathung in dem heute unter Vor⸗ 
ſitz Sr. Majeſtät des Königs abgehaltenen Minifterrathe] 
war nach den, der „B. B. Ztg.“ zugehenden Andeutungen vor: 
nämlich die Frage, ob nicht über die Provinz Poſen der Belagerungs⸗ 
Zuſtand zu verhängen ſei. Das Miniſterium, ſo wird uns berichtet, 
befürwortet die Maßregel eindringlich; Se. Majeſtät der König dage⸗ 
gen war derſelben bisher nicht geneigt. Außerdem ſoll in der Conſeil⸗ 
Sitzung die Stellung der Regierung zur Landesvertretung und das 
Recht der Krone, den Landtag vor Beendigung der Berathung des 
Budgets zu ſchließen, wiederholt erörtert fein. Die gefaßten Be: 
ſchlüſſe können ſich ihrer Natur nach nicht lange der Oeffentlichkeit 
entziehen. 

[Nachforderungen zum Militäretat.] Der Abgeordnete von 
Vaerſt hat bei Prüfung der Rechnungen aus 1862 ermittelt, daß in 
der Militärverwaltung über 6 Millionen Thaler mehr, als das Abge— 
ordnetenhaus auf den Etat gebracht hatte, verausgabt ſind, und daß 
darunter 5,986,989 Thlr. find, welche das Haus ausdrücklich verwei⸗ 
gert hat. Aus der von Herrn von Vaerſt gegebenen Nachweiſung 
erhellt, daß Verwendungen, welche das Abgeordnetenhaus im Betrage 
von 235,000 Thlr. unter die zu genehmigenden Poſten aufgenommen 
hatte, von der Militärverwaltung nicht gemacht worden ſind. Um ſo 
auffallender iſt es, daß die Regierung dieſe Forderungen und zwar 
jetzt in höherem Betrage mit dem am Sonnabend eingebrachten Nach— 
tragsetat wiederholt. Nicht verwendet hat ſie im vorigen Jahre die 
von ihr verlangten und vom Abgeordnetenhauſe bewilligten 205,000 
Thlr. zur Beſchaffung gezogener Geſchütze, in dem Nachtragsetat for: 
dert ſie jetzt: „Zur Beſchaffung gezogener Geſchütze für eine ſchleuni⸗ 
gere Ausrüſtung der Feſtungen mit ſolchen: 300,000 Thlr.“ Nicht ver: 
wendet hat die Regierung die im v. J. von ihr verlangten und vom 
Abgeordnetenhauſe bewilligten 30,000 Thlr. zur Herſtellung von Ver⸗ 
wahrungsräumen für die gezogenen Geſchütze und die Munition. In 
dem Nachtragsetat fordert fie jetzt: „Zur Sicherung der gefährdeten 
Kriegs⸗Pulver-Magazine in den Feſtungen gegen die verbeſſerten Ge- 
ſchütze 57,000 Thlr. 

l Traurige Exceſſe.] Nach einer heut hier eingegangenen Nach— 
richt haben in Bredinken (Kreis Nöffel im Regierungsbezirks Königs⸗ 
berg) traurige Exceſſe ſtattgefunden. In Folge wiederholten gewaltſa⸗ 
men Widerſtandes gegen den Landrath bei der Entwäſſerung eines 
Mählenteiches wurde ein Militärkommando von 25 Mann requirirt. 
Nach fortgeſetztem Widerſtande, wobei auch die Verwundung einiger 
Soldaten vorkam, und nach wiederholten vergeblichen Aufforderungen 
zum Auseinandergehen ſchritt das Militär ein, wobei 9 Civilperſonen 
todt und 3 verwundet auf dem Platze blieben. Auch mehrere Solda⸗ 
ten wurden verwundet. Die Regierung hat eine commiſſariſche Un⸗ 
terſuchung angeordnet. 

K. C. Berlin, 8. Mai. [Erhohung der Servis⸗Entſchädigung.] 
Der dritte Petitionsbericht der Gemeindecommiſſion des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten bringt aus Anlaß einer Beſchwerde wegen des Servisweſens (aus 
Warendorf) eine intereſſante Erklärung der Regierung über den Stand dies 
ſer vielbeſprochenen Frage. — Der Commiſſar der Regierung hat ſeiner 
Auslaſſung vom 5. Febr. d. J.: „es liege in der Abſicht der Staatsregierung 
— und dieſes zu erklären, ſei er ausdrücklich ermächtigt —, eine den Preis⸗ 
verhältniſſen entſprechende Erhöhung der Servis⸗Entſchädigung, nach Maß⸗ 
gabe der im Staatshaushalt⸗Etat für dieſen Zweck diſponibel zu machenden 
Mittel, durch den ganzen Staat eintreten, und damit zugleich eine geſetzliche 
Regelung des geſammten Einquartierungsweſens ſtattfinden zu laſſen“ — 
jetzt noch hinzugefügt: „Es ſei der ernſte Wille der Regierung, die Sache nach 
Möglichkeit zu beſchleunigen, und hatten die Vorbereitungen dazu bereits 
begonnen. Die eingehendſten Erörterungen und die umfaſſendſten Ermittelungen 
ſeien jedoch erforderlich, um nach allen Seiten hin gerecht zu werden, und ein, 
den Verhältniſſen entſprechendes Geſetz vorlegen zu können. Unter anderm 
würden die Quartiergebührniſſe der Truppen und ihre einzelnen Chargen neu 
zu regeln, und dabei zwiſchen den garniſonirenden und den vorübergehend 
einquartirten Truppen zu unterſcheiden ſein; eben ſo würden die Grund⸗ 
fäge für die Tragung der Quartierlaſt feſtzuſtellen ſein. Vor Allem aber 
müßten zunächſt die Preisverbältniſſe der einzelnen Quartiergebührniſſe in 
fämmtlichen Ortſchaften des Staates ausgemittelt werden. Dieſe Ausmitte⸗ 
lung würde das Material für die Normirung der neuen Servisſätze geben. 
Nicht weniger zeitraubend, wie die Beſchaffung dieſes Materials, würde die 
Sichtung deſſelben und die darauf begründete Klaſſifictrung der Ortſchaften 
des ganzen Staates ſein. Aus dieſen Andeutungen möge die Ueberzeugung 
entnommen werden, daß bei aller Bereitwilligkeit, die 28 An zu för⸗ 
dern, die Staatsregierung doch nicht in der Lage ſein dürfte, eine Verpflich⸗ 
tung zur Einbringung des Geſetzes in der nächſten Seſſion zu übernehmen.“ 
Die Commiſſion beantragt, dieſe warendorfer und eine liegnitzer Petition 
vals Verſtärkung der Gründe, welche dafür ſprechen, daß das Servisweſen 
baldigſt revidirt und den Quartiergebern eine der- jetzigen Zeit angemeſſenere 
Vergütigung aus der Staatskaſſe gewährt werde, der Regierung zur Berück⸗ 
fihtigung zu überweiſen.“ Eine Minorität bat die Regierung zu einer des⸗ 
fallſigen Vorlage in der nächſten Seſſion auffordern wollen. 

Poſen, 8. Mal. [Verhaftungen.] Im inowraclawer 
Kreiſe: Gutsbeſitzer Boleslaus v. Moſzezenski, Ulatowski 
aus Racice, Lyekowski aus Plawinko, Koslowski aus Tarnowko. 

Seit Mittwoch befindet ſich, behufs Inſpicirung der hier garniſo⸗ 
nirenden Abtheilungen der niederſchleſiſchen Artilleriebrigade Nr. 5, der 
Inſpekteur der 3. Artillerieinſpektion, Generallieutenant Hinderfin aus 
Breslau, hier. f 

Am 2. d. M. ſtanden vor dem Einzelrichter ein franzöſiſcher 
und ein engliſcher Unterthan, angeklagt, von Päſſen, welche für 
Andere ausgeſtellt waren, Gebrauch gemacht zu haben. Der Franzoſe 
wurde dieſes Vergehens überführt und zu 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt; der Engländer dagegen freigeſprochen. (Pol. 3.) 

[Ueber das Benehmen der Ruſſen in Inowraclaw] 
ſchreibt man dem „Dz. pozn.“ von dort: „Wie bereits berichtet, wur⸗ 
den die aus Polen herübergedrängten Ruſſen bei uns mit allen Ehren 


Sonnabend, den J. Mal 1863. 


aufgenommen, wie unmwürdig fie ſich aber folder Aufnahme zeigten, 
beweifen eine Maſſe ihrerſeits verübter Rohheiten, von denen ich beis 


ſpielsweiſe nur folgende anführe: „Den Maurermeiſter Herrn Geor⸗ 


Seidel, deutſcher Abkunft, wollten ſie mit Säbelhieben regaliren und 
würden es gethan haben, wenn die Polizei den impertinenten Gaſt 
nicht auf die Wache abgeführt hätte; der Kaufherr Herr Lewin 
Samuel Cohn würde ohne Zweifel ruſſiſchen Bayonneten zum 
Opfer gefallen fein, wenn nicht rechtzeitig einige der nordiſchen Givilis 
ſatoren eingeſperrt worden wären.“ £ 

A. H. Kempen, 8. Mai. [Beſchlagnahme] Am geſtrigen Tage 
war ein reges Leben in unſerer Stadt. Bei Ankunft des Omnibus von 
Breslau wurde derſelbe von der Gendarmerie angehalten, revidirt und zwei 
Kiſten in Beſchlag genommen, deren Inhalt Senſen waren. Inhaber der 
Kiſten hat zu Protokoll gegeben, daß das betreffende Objekt ihm in Breslau 
zur Beförderung nach Kempen als Wein angegeben wurde. Die Polizei 
hat dieſelben vorläufig mit Beſchlag belegt. Daß die betreffende Angelegen⸗ 
heit von gewiſſen Jadividuen von Breslau aus denuncirt wurde, 
unterliegt keinem Zweifel. — Bald darauf wurden Gendarmen nach Bra⸗ 
lin beordert, um dort einen von Breslau kommenden Wagen, mit einem 
Pferde beſpannt, anzuhalten und den Inhalt der Fracht ebenfalls mit Be⸗ 
ſchlag zu belegen und der hieſigen Polizei zuzuführen. Das neugierige Pu⸗ 
blikum wollte befriedigt ſein — und das Ergebniß des Fanges waren: 
a) 100 Paar Stiefeln, b) 8 Dutzend Hemden, e) 40 Stück ble⸗ 
chene Waſchkannen und d) 100 Stück Saäbelkoppel. — Letztere Ge⸗ 
genſtände ſollen, wie verlautet, einem hieſigen Kaufmanne gehören, 
Die Ordre wurde ſtrikte ausgeführt, doch der Eigenthümer momen⸗ 
tan bei den beregten Gegenſtänden nicht betroffen. Mehrere Stunden bare 
auf langte der Kaufmann hierorts an, meldete ſich freiwillig und bekannte 
ſich als rechtmäßiger Beſitzer der mit Beſchlag belegten Gegenſtände, mit 
dem Bemerken, wie er als Kaufmann die Berechtigung zum Handel obge⸗ 
nannter Gegenſtände beſitze. In der Abendſtunde, 8 Uhr, wurde der Kauf⸗ 
mann durch drei Gendarmen ſiſtirt dem Bürgermeiſter zugeführt und durch 
denſelben protokollariſch vernommen. Lediglich dem Bürgermeiſter Sper⸗ 
linski, da die Amtsſtunden bereits vorüber waren, hat es der Kaufmann 


zu verdanken, daß er die Nacht über in ſeiner Behauſung zubringen konnte. 


Dem weiteren Verlaufe der Sache wird entgegengeſehen. Die oben erwähn⸗ 
ten Objekte befinden ſich in Händen der Polizei. 
Italie n. 

Turin, 3. Mai. [Die Nachrichten über das Befinden 
Garibaldi's] lauten günſtig. Wie dem „Movimento“ aus Caprera, 
30. April, gemeldet wird, war ein Rheumatismus in der rechten 
Hand, der ihn in der letzten Zeit geplagt hatte, vollſtaͤndig verſchwun⸗ 
den. Auch mit ſeinem Fußleiden ſtand es beſſer; die Geſchwulſt an 
dem verwundeten Fuße war weg und man glaubte, daß Garibaldl 
ſpäter nicht in ſeinen Bewegungen behindert ſein werde. Doch rathen 
ihm ſeine Aerzte ein anderes Clima als Caprera an. 

[Der Prozeß gegen die Ignorantelli] in dem Knabenerziehungs⸗ 
7 15 zu San Primitivo nimmt immer größere Verhältniſſe an. Die 
ie ic dh der Zöglinge machten die Verhaftung von vier Brüdern nöthig, 
die ſich deſſelben ſchmählichen Verbrechens ſchuldig gemacht haben ſollen, 
wie ihr Vorſteher Bruder Thͤoger. Die öffentliche Meinung iſt durch vier 
fen Vorfall dermaßen entrüſtet, daß an verſchiedenen Orten das an Lehre 
anſtalten beſchäftigte Perſonal, welches religiöfen Corporationen angehörte, 
entlaſſen werden mußte. So zu Spoleto, Foligno, Aſſiſi und Spello, wo 
5 die Ignorantelli, theils die Schulſchweſtern ihrer Stellen enthoben 
wurden. 

Nom. 


Mortara aus dem Convent von San Pietro in Vincoli zu entführen, 


[Mortara.] Man hatte im Plan, den jungen Juden 


wo er als Convertit herangewachſen iſt; aber die Abſicht wurde ver⸗ = 


rathen und der Verſuch unterblieb. 


Frankreich. f 

Paris, 6. Mai. [Die hieſige polniſche Emigration] 
wird der hieſigen und der engliſchen, vielleicht auch der öſterreichiſchen 
Regierung eine Denkſchrift über die Nothwendigkeit des Krieges ein⸗ 
reichen. Zugleich erbietet fie ſich ſelbſt zu den größten Opfern und 
beantragt eine große Anleihe, für welche die polniſchen Gutsbeſitzer ihre 
Güter als Hypothek ſtellen würden. d (K. 3.) 
Spanien. 

* Madrid, 6. Mai. [Proteſtanten⸗Prozeß.] Der Ge 
richtshof von Granada hat das Urtheil über die Proteſtanten Matamoros, 
Alhama und Trigo gefällt; die beiden erſteren ſind zu je 9, der letzte 
zu 7 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Verurtheilten haben appellirt. 
Die Hoffnung auf die Gnade der Königin dürfte eine vergebliche ſein. 


Großbritannien. 

London, 5. Mai. [Der hieſige Nationalverein,] einft 
der Mittelpunkt des deutſchen politiſchen Lebens in London, ſcheint 
ſeinem Verfalle nabe zu ſein. Da es ihm an einem klaren Ziele der 
Agitation fehlt, fo wird er von den traurigſten perfönlichen Parteiun⸗ 
gen zerrüttet. Die letzte, am vergangenen Sonnabend gehaltene 
Monatöfigung lieferte einen niederſchlagenden Beleg hierfür. Das 
Feldgeſchrei: Hie Kinkel! hie Heinzelmann! ſcheint den urſprünglichen 
Zweck des Vereins gänzlich übertönt zu haben. 5 


Sch weden. 

Stockholm, 5. Mai. [Debatte über die polniſche Frage] Im 
Reichstage kamen geſtern die in Bezug auf Polen geſtellten Motſonen in 
allen vier Reichsſtänden zur Verhandlung, (Das Reſultat dieſer Verbands 
lungen iſt bereits per Telegraph mitgetheilt worden.) Die Debatten im Rit⸗ 
terhauſe und die des Bürgerſtandes boten das meiſte Intereſſe. Im Ritter⸗ 
hauſe erklärte Graf Manderſtröm, die ſchwediſche Regierung habe bereits 
unter dem 24. März in einer Note an ihren Geſandten in St. Petersburg 
und fpäter unter dem 7. April in einer Note an das ruſſiſche Kabinet ihre 
Anſchauungen hinſichtlich der unglücklichen Lage Polens ausgeſprochen. Der 
F Raab ſprach für die Sache Polens; er glaube, daß die Antrag⸗ 
teller in der polniſchen Frage ſich ohne Gefahr dem Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes anſchließen könnten, denn es ſei darin ausgesprochen daß die Sym⸗ 
pathien, die von einzelnen Rednern für die Polen ausgeſprochen, im ganzen 
ſchwediſchen Volke ihren Widerhall finden, und zugleich ſei darin die 
Hoffnung ausgeſprochen, die Regierung werde in Ulebereinſtimmung 
mit den Wünſchen des Voltes handeln. Die Motivirung des Aus: 
ſchuß Berichtes wurde dagegen von > 
hauptſächlich von W. F. Tersmeden, der auf eine Tagesordnung ans 
trug, in welcher kundgegeben wurde, daß der Adel und die Ritterſchaft led⸗ 


haft mit den Polen und ihren Kämpfen um Befreiung ſympathiſiren und 
n die Regierung werde nicht menge an diplo⸗ 


daß ſie die Hoffnung hegen, 
matiſchem Wege in Gemeinſchaft mit andern Mächten zu Gunſten der Po⸗ 
len zu wirken, in Uebereinſtimmung mit den Örundfäßen des Völkerrechts 
und der Menſchlichkeit, ohne jedoch die Erhaltung des Friedens auf das 
Spiel zu ſetzen, in ſofern nicht die Wahrung der Selbſtändigteit und die 
Würde Schwedens einen Krieg nothwendig machen. Dieſe Tagesordnung 
wurde mit 125 Stimmen gegen 35 angenommen, Der Bürgerſtand nahm 
dagegen nach einer 71 1 lebhaften Discuſſion den Antrag des Ausſchuſſes 
an. Auch hier war ein Antrag auf Tagesordnung geſtellt worden, der den 
Bürgerſtand aufforderte, ſich beſtimmt für Aufrechthaltung des Friedens auszu⸗ 
pretzen, er ſtieß jedoch auf großen Widerſtand und wurde ſchließlich verworfen. 
Hauptſächlich war es Hr. Lallerſtedt, der von der Annahme des Antrags ab⸗ 
rieth, er hob hervor, Schweden dürfe Rußland nicht einen Wink zukom⸗ 
men laſſen, daß es nicht nöthig habe, Truppen zu hallen, um Schweden im 


* 
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mehreren Rednern angegriffen, 


Auge 
Polens verwenden könne. 


Meilen die Stadt Kolo. 
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su be halten, ſondern 
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ohne Gefahr feine Truppen zur Unterdrückun 
Er rieth von einer Abſtimmung über den Ans 
trag ab, weil man, wenn die eine Seite für Frieden ſtimme, die andere 
zwinge, ſich für Krieg auszuſprechen. Dennoch ſchritt man zur Abſtimmung, 
die, wie ſchon bemerkt, zu Ungunſten der Partei des Friedens ausfiel. — 
In dem Prieſterſtande wurde ein Antrag auf Tagesordnung, ähnlich dem 
des Feen Tersmeden im Ritterhauſe, von Dr. Lindgren eingebracht und 
mit 27 gegen 19 Stimmen angenommen, während der Bauernſtand ebenſo 
wie der Bürgerſtand dem Antrage des Ausſchuſſes beiſtimmte. Die Discuſ⸗ 
fion der polniſchen Frage hat übrigens auch Veranlaſſung zur Behandlung 
einer anderen Frage gegeben, der nämlich, in wie weit die Reichsſtände das 
nterpellationstecht in Br auswärtiger Politik bätten. Der Entwurf 
ehe dieſes für zweifelhaft an, aber nicht nur eine große Anzahl Reichstags⸗ 
mitglieder, ſondern auch der Graf Manderſtröm erklärte, daß nach ihrer An⸗ 
ſicht den Ständen ein ſolches Recht zuſtehe. (H. N.) 


Ruſ lan d. 
Unruben in Polen. 
Warſchau, 6. Mai. [Unterminirung eines Forts.] 
Der „N. Pr. Ztg.“ wird geſchrieben: Seit einigen Tagen war von 
Seiten des Revolutions⸗Comite's der Befehl ertheilt worden, daß die 


Einwohner der warſchauer Vorſtadt Praga (12,000 an der Zahl) ihre 


Wohnſitze zu verlaſſen hätten. Dieſe auffallende Ordre gab Veran: 
laſſung zu genaueren Beobachtungen, und man ertappte Abends ge⸗ 
heime Arbeiter, welche damit beſchäftigt waren, Minen nach dem auf 
dem rechten Weichſelufer, der Citadelle gegenüber, liegenden Fort an⸗ 
zulegen. Die Mineure ſind feſtgenommen worden; ſie ſagten aus, daß 
man zum 13. d. M. dieſes Fort mit ſeiner 800 Mann ſtarken Be⸗ 
ſatzung, den bedeutenden Pulvervorräthen u. ſ. w. in die Luft ſpren⸗ 
gen wollte. An dieſem Fort wird die Brücke für die Verbindungs⸗ 
Eiſenbahn gebaut, und es ſoll damit noch in dieſem Jahre begonnen 
werden. Ueberhaupt iſt auch hier in der Stadt Alles voll von dem, 
was zum 13. d. Mts., als an dem Tage, an welchem die Amneſtie 
abläuft, geſchehen ſoll; Niemand aber weiß, von welcher Seite das 
Gefürchtete kommen werde. Wir hoffen, daß dieſer Termin, eben ſo 
wie viele frühere, ohne Ruheſtörung ablaufen werde, ſo weit wir näm⸗ 
lich bier überhaupt Ruhe haben können. 

Warſchau, 6. Mai. [Tagesbefehl.] Bekanntlich hat die 
geheime Nationalbehörde unterm 9. April ein Decret erlaſſen, das den 
Bürgern die Zahlung von jederlei Abgaben an die ruſſiſche Regierung 
auf's ſtrengſte verbietet. Infolge deſſen zahlt auch Niemand Steuern, 
was übrigens bequemer iſt, als zahlen. Natürlich wird nun den rück⸗ 
ſtändigen Kontribuenten Execution geſchickt. Um nun wieder dieſe 
Maßregel zu hintertreiben, hat der geheime Stadthauptmann unterm 
2. d. folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

Nr. 10. Tagesbefehl des Stadthauptmanns. 

1) Der Stadthauptmann hat in Erfahrung gebracht, daß einige Exeku⸗ 
toren und Sequeſtratoren, trotz Decret der Nationalregierung v. 9. April, 
das den Bürgern Steuern an die ruſſiſche Regierung zu zahlen verbietet, 
es gewagt haben, die zufolge dieſem Decret von der Steuerpflicht entbun⸗ 
denen Bürger zu beläſtigen. Infolge deſſen macht der Stadthauptmann auf 
höheren Befehl Folgendes bekannt: 

a. Jeder in ruſſiſchen Dienſten ſtehende Beamte, der vom Dato gegen⸗ 
wärtiger Bekanntmachung an es wagen ſollte, an Execution von Abgaben, 
oder am Sequeſter von Einkünften irgend einer Weise theilzunehmen, wird 
als Landesverräther erklärt, und außer den Schutz des Geſetzes geſtellt. — 
b. Alle Bürger, die ſolcher Verfolgung ausgeſetzt ſein ſollten, ſind verpflich⸗ 
tet, dem Stadthauptmann ſofort Anzeige davon zu machen, im Wege der 
Nationalorganiſation, mit Bezeichnung des Namens des den Befehl erthei⸗ 
lenden Beamten oder desjenigen, der die Execution oder Sequeſtration ins 
Werk ſetzen wird, um auf geeignetem Wege mit demſelben zu verfahren. — 
e., Von allen durch Rußland aufgelegten Steuern iſt nur das einzige Feuer⸗ 
kaſſengeld, als gemeinſchaftliches Eigenthum der Geſellſchaft, vom Decret vom 
9. April ausgenommen, und muß bezahlt werden ohne Widerrede. 

2) Seit einiger Zeit wählt die moscowitiſche Regierung vermittelſt täg⸗ 
licher Arreſtationen ihre Gefangenen aus jungen Stadtbewohnern und hält 
ſie in der Citadelle feſt, ohne den mindeſten Beweis gegen ſie zu haben. 
Der Zweck dieſes Verfahrens iſt hauptſächlich, gegen die Handwerker und 
Arbeitsleute zu agiren, mit den Verhafteten die Zahl der Conſcribirten zu 
completiren und die jungen Leute ohne Schuld und Unterſuchung in die 
entfernteſten Gegenden Rußlands unters Militär zu ſtecken. In Folge deſſen 
fordert der Stadthauptmann hiermit alle Fabrikanten und ſonſtige Dienſt⸗ 
berren auf, ſogleich nach Arretirung eines oder mehrerer ihrer Gehilfen oder 
Diener alle mögliche Schritte zu thun, die die Menſchlichkeit gebietet, um 
die Urſache ihrer Verhaftung zu erfahren, und dann alles mögliche behufs 
ihrer Entlaſſung anzuwenden, um einer Verurtheilung von Unſchuldigen 
ohne Verhör zuvor zu kommen. 5 (N. 3.) 

Von der polniſchen Grenze, 7. Mai, Abends. [Gefecht 
bei Kolo.] So eben gehen mir folgende Nachrichten zu: Tacza— 
nowski iſt es gelungen, ſich bei Peiſern durchzuſchlagen. Am 6. Mai 
4 Uhr Abends beſetzte er nach einem anſtrengenden Marſche von ſechs 
Gegen ſechs Uhr Abends wurde er von 
einer bedeutenden ruſſiſchen Uebermacht, die von Konin her an: 
rückte, angegriffen. Nach einem heftigen Kampfe von 2 Stunden zo⸗ 
gen ſich die Ruſſen nach Konin zurück. (Vergl. die tel. Dep. in der 
heutigen Bresl. 3.) Die Ruſſen ſollen in ibrer ungünſtigen Pofition 
zwiſchen dem Dorfe Koseielec und einem Wäldchen unmittelbar vor 
Kolo ſtark gelitten haben. — Am 7. Mai gegen 4 Uhr Morgens ver⸗ 
ließ Taczanowki Kolo und marſchlrte in einer Richtung, die mir 
bis auf Weiteres unbekannt iſt. — Das Inſurgentencorps unter 
Oborski occupirt die Gegend zwiſchen Lenezyce und Piontek. — Zu 


bemerken iſt noch, daß während des vorgeſtrigen Kampfes polniſcher⸗ 


ſeits drei, ruſſiſcherſeits vier Geſchütze engagirt waren. (Oſid. 3.) 

*** Breslau, 9. Mai. Der „Czas“ vom 8. meldet: Am 
6. hatte die bei Deszno (2 Meilen von Jendrzejow) lagernde Boncza⸗ 
ſche Inſurgenten⸗Abtheilung ſich gegen Wodzislaw gewendet; die dort 
ſtationirten Ruſſen wurden von dem 400 Mann ſtarken Bonczaſchen 
Corps aus der Stadt herausgeſchlagen, die jene vorher angezündet 
hatten. Mehrere Häuſer waren niedergebrannt; die Ruſſen zogen ſich 
auf Miechow. — Nach dem am 1. mit den Ruſſen beſtandenen Ge⸗ 
fecht rückte Miniewski durch die olkuszer Wälder gegen Krzykawka bei 
Slawkow, wo er von einer bedeutenden ruſſiſchen Kolonne, die ihn 
von Boleslaw her verfolgte, des Morgens ſechs Uhr angegriffen 
wurde. Die erſte Attaque ward von den Inſurgenten zurückgeſchla⸗ 
gen, und die Ruſſen, welche bis zwei Uhr Nachmittags ein 
ſtarkes Gewehrfeuer entwickelten, mußten nach einem nahen Dorfe re⸗ 
teriren; aber die errungenen Vortheile gingen bei den erneuerten An⸗ 
griffen der Ruſſen wieder verloren, nachdem der tapfere Offizier der 
Fremdenlegion, Nello, gefallen war. Die in Unordnung gerathenen 
Polen flohen über Kuznia nach Grabow und den umliegenden Wäl⸗ 
dern; die Sümpfe, in denen viele Inſurgenten umkamen, hielten die 
Ruſſen von weiterer Verfolgung ab, der Reſt der Inſurgenten wendete 
ſich nördlich auf Zarki. Die Verluſte der Polen waren ſehe be⸗ 
deutend, aber diejenigen der Ruſſen nicht minder empfindlich; dieſe 
machten in Blendow 30 Gefangene und während fie ihre Ber: 


wundeten fortſchafften, wurden die polniſchen erſchlagen und beraubt. — 


Ueber das bei Szyee ſtattgefundene Treffen fehlen nähere Nachrichten; 
nur fo viel iſt bekannt, daß viele verwundete Polen nach Krakau ge⸗ 
bracht wurden. Wie verlautet, ſollen 1200 Ruſſen 300 Inſurgenten 
von zwei Seiten überfallen haben. — Czachowski ſtand am 3. bei 
Szezekoein und am 5. bewegte er ſich bei Wolbrom auf Miechow 
zu. — Die Gegend von Jendrzejow bis Chenein iſt von In: 
furgenten eingenommen. — Am 6. errang Jezioranski einen 
theuren, aber glänzenden Sieg. Ungefähr 4000 Ruſſen mach⸗ 


ten im kobplankaer Walde bei Zamke von drei Seiten einen Angriff auf 


4 die Polen, eine dreimalige Atte 


Pr 1 2 > 2 a 8 
wurde von den Inſurgenten abge 
Letztere hatten 48 Todte und 50 Verwundete, die Ruſſen 
Die Verwundeten nah⸗ 


— 


ſchlagen. 
verloren 300 Todte, darunter viele Offiziere. 


Polen haben ihre und die ruffiihen Todten mit allen militäriſchen 
Ehren an der galiziſchen Grenze begraben. Eine Abtheilung Ruſſen 
wurde auf galiziſches Territorium gedrängt. 


A Breslau, 9. Mai. [Eiſenbahnderſpätung.] Eine 
fo eben eingegangene telegraphiſche Depeſche beſagt, daß der Güter: 
zug aus Myslowitz, mit welchem eine Beförderung von Perſoneu 
verbunden iſt, und der ſonſt um 7 Uhr reglementsmäßig einzutreffen 
pflegt, erſt um 10 Uhr ankommen ſoll. Die Urſache der Verſpätung 
iſt noch nicht bekannt. 


Breslau, 9. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Vorwerksſtraße 
Nr. le ein lila Kattunkleid mit kurzen Aermeln, ein weißer Shirting⸗Unter⸗ 
rock und ein weiß und blau karrirter Deckbett Ueberzug. 

Abhanden gekommen find: dem Brunnen⸗Meiſter W. aus feiner Behau⸗ 
ſung, Berlinerſtraße Nr. 59, 34 Thaler in Kaſſenanweiſungen. 

Eingefangen wurde: ein weiblicher Kanarienvogel. 

Gefunden wurde: ein Stubenſchlüſſel. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 8. Mai, 6 Uhr Nachmittags. [Feuer in Goldberg. 


Kaum hat irn der Schreck über den Ausbruch des eriten Feuers in Gold⸗ 8 
berg in etwas gelegt, kaum fangen die geſchlagenen Wunden an in etwas“ 


zu vernarben, als heute Nachmittag um halb 3 Uhr von Neuem hier die 
Nachricht einlief, daß es auf derſelben Straße, wie am Bußtage, in der 
Nachbarſtadt brenne, und zwar ſei die andere Reihe der Schmiedeſtraße vom 
Feuer ergriffen. Sofort eilten Spritzen von hier und die Mannſchaften des 
freiwilligen Rettungsvereins, mit ihren Vorſtehern an der Spitze, ſowie ein 
Trupp des hieſigen Militärs, vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment, zur Hilfe 
nach dem Orte der Gefahr. Ueberdies ſah man Fahrende, Reitende und 
Fußgänger in großer Anzahl nach der Gegend des Brandes fahren. Hier 
auf der Siegeshöhe und auf dem Thor⸗Thurme konnte man das Feuer deut⸗ 
lich wahrnehmen. Es befindet ſich unweit des Thurmes und der evangel, 
Kirche. Jetzt, um halb 6 Uhr, ſind bereits 10—12 Wohnhäuſer ein Raub 
der Flammen, aber noch immer ſcheint man dem Brande nicht Einhalt thun 
zu können. Der ſtarke Nordweſt⸗Wind und der Mangel an Waſſer zu Gold⸗ 
berg mögen wohl die Urſache ſein, daß man bis jetzt noch nicht Meiſter des 
Feuers iſt. — Der Himmel ſchütze die ſo ſtark heimgeſuchte Stadt! 


** Goldberg, 8. Mai. Heut Nachmittag 2 Uhr ertönte wieder Feuer: 
ruf und bald bieß es: „auf der Schmiedegaſſe brennts!“ — und in der 
That, binnen einer Stunde war die ſämmtliche Reihe, welche vom erſten 
Feuer noch ſtehen geblieben war, ein Raub der Flammen und außerdem 
2 Häuſer der Kirchgaſſe; — zwei andere dort und drei Häuſer des Domes 
1 niedergeriſſen worden. — Die Noth iſt groß; 60 Familien ſind ob⸗ 

achlos. 1 1 


5 Kauth, 8. Mai. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Der neumarkter 
Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung feierte geſtern Nachmittags von 3 Uhr 
ab in der hieſigen freundlich geſchmückten evang. Kirche ſein Jahresfeſt 
Herr Paſtor Letzner aus Breslau hielt die Feſtpredigt über Luk. 9, 62. 
Am Altar ſaßen eine Reihe von Geiſtlichen, und Mitglieder aus den ver⸗ 
ſchiedenen Parochien der Dibces waren verſammelt; die Feier war eine er: 
hebende. Die Jahreseinnahme betrug 163 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf., Ausgabe 
160 Thlr., Beſtand blieben 3 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. An den ſchleſiſchen 
Hauptverein wurden 100 Thlr. abgegeben, dem Zweigvereine blieben noch 
60 Thlr. zur Dispoſition; davon wurden 10 Thlr. zum Liebeswerk in Hirſch⸗ 
berg und 50 Thlr. der armen Nachbargemeinde Gnich witz zum Kirchenbau 
beſtimmt. Die voriges Jahr der Gemeinde Breſa, Kr. Neumarkt, ver⸗ 
heißenen 50 Thlr. wurden ihr, da es auch zum Kirchenbau kommen ſoll, 
nebſt den Zinſen von 2 Thlrn. beſtimmt zugeſagt. Die Collecte an den 
Kirchthüren betrug 21 Thlr. 2 Sgr. 8 bf. Zu Abgeordneten für die Ber: 
ſammlung des Hauptvereins zu Hirſchberg am 1. Juli d. J. wurden die 
Herren: Fabrikbei, Hoffmann aus Protſchkenhain und Paſtor Baumgart aus 
Fürſtenau, ebenſo der Vorſtand neu gewählt. Dieſer beſteht nun aus den 
Herren: Superintend. Biehler hier, Vorſitzender, Hoffmann aus Protſchken⸗ 
hain, Stellv., Paſtor Lau aus Gr.⸗Peterwitz, Schatzmeiſter, Paſtor Baum⸗ 
gart, Schriftführer, Güter⸗Inſpector Pätzold zu Bahnhof Kanth, Stellv. 


Oer Barometerſtand bei 0 rd. * Luft⸗] Winde 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ e Tempe⸗ richtung und Wetten 
tur der Luft nach Reaumur. * | ratur, tärke. 


Breslau, 8. Mai 10 U. Ab.] 335,40 | +58 | NO. 0, Heiter. 
9. Mai 6 U. Morg.] 336,14 [44,3] O. 0. Heiter. 


Breslau, 9. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 2 8. U.⸗-B. 2 F. 8 . 


** Wien, 8. Mai. [Die ö ſterreichiſche Creditanſtalt,] welche 
ſchon mehrfach unangenehme Erfahrungen mit ihren Filialen gemacht hat, 
wird neuerdings auch bei dem peſther Zweiginſtitute von einem Verluſte be⸗ 
troffen, der, wie wir hören, von Unterſchleiſen herrühren ſoll, die bei Auf: 
nahme der dort verpfändeten Weizenpartien entdeckt worden find. Director 
Dutſchka ſoll ſich perſönlich nach Peſth begeben haben, um den Thatbeſtand 
feſtzuſtellen. — An heutiger Börſe waren in Folge dieſer mit großer Sicher: 
heit auftretenden Gerüchte Creditactien ſehr offerirt und wurden von 195. 50 
bis 192. 10 gehandelt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 8. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 65, wich 
bis 69, 50 und ſchloß träge zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr cou- 
pon detach®, waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
69, 55. Italien. 5proz. Rente 72, 30. Ital. neueſte Anleihe 73, 35. proz. 
Spanier 511. [proz. Spanier 47%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
496, 25. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1426, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien 575, —. 

London, 8. Mai, Nachm 3 Uhr Conſols 92% coup. det, Iproz. Spa: 
nier 47%, Mexikaner 37. 5pros. Ruſſen 943. Neue Ruſſen 93. Sardi⸗ 
nier 88. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 11 Fl. 20 Kr. 

Die fällige Poſt aus Auſtralien iſt in Suez angekommen. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,773,985, 
der Metallvorrath 15,141,760 Pfd. St. 

Wien, 8 Mai, Mittags Uhr 30 Min. Induſtrieaktien flau. oz. 
Atetall. 76, 50 pro, Metall. 69, —. Ic aer Looſe 95, 75. Must: 
Aktien 793. Nordbahn 173 30. National⸗Anleihe 81, 10. Staats⸗Eip nv. 
Creditattien 193, —. Aktien⸗Cert 215, — London 111, —. Hambur 
82, 90 Paris 43, 90. Gold „ —. Silber Böbmiſche Welt 
bahn 159, — N Eiſenbahn 264, — Neue Looſe 133 50 
tier Looſe 98, 60 

Frankfurt a. M., 8, Mai, Nachm. 2 Uhr 30 in. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien merklich niedriger, ſonſt wenig verändert. Böhm. Weſthahn 72%. 
Finnländ. Anleihe — Schluß⸗Courſe: VLudwigshafen⸗Bezbach 142%, 
Wiener Wechſel 105% Darmſtädter Bankaktien 237. armſt. Zettelbant 
255%. öproz. Metallig. 67 proz. Netalliq 61. 1854er Looſe 85%. 
Denerr. National⸗ Anleihe 71. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 228, 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 844. Oeſterr. Credit⸗Aktien 206 Neueſte öſterr. 
Anleihe 89%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 128%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33½. 
Maini⸗Ludwiashafen Titi. A. 128. 

Hamburg, 8 Mai Nachm. Uhr Minuten. Die Börſe begann 
flau, ſchloß aber feſter. Finnländiſche Anleihe 89, — Swlutz⸗Courſe 
National- Anleihe 72 Oenerr Credit⸗Aktien 87. Vereinsbank 105%. 
Norddeutſche Bant 106% Mbeituſihe 101%, Nordbahn 64%. Disconte 
2%. Wien 84, 50. Petersburg 31%. 

Hamburg, 8 Mai Getrerdemarkt.] Weizen loco zu % Thaler 
billigerem Preiſe einiges Verſandtgeſchäft, ab auswärts ganz geſchäftslos, 
Roggen loco feſt, ab Oſtſee geſchaͤftslos, doch unverändert. Oel v. Mai 
32, pr. Okt. 29%. Kaffee 1800 Sad Laguayra Trilladen zu 8, gewaſchen 
87 —10 Sch., 1000 Sack diverſe loco verkauft. 

Liverpool, 8 Mai [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe höher. — Wochenumſatz 90,540 Ballen. Middling Orleans 22%, 
Upland 21% i 

London, 8 Mai. Getreidemarkt (Schluß bericht. Weizen un: 
ee Hafer zu den hoͤchſten Montagspreiſen verkauft. — Schönes 

etter, 

Amſtervam, 8. Mai. Getreivemarkt (Schlußbericht!. Weizen 
unverändert. Roggen preishaltend, ziemliches Geſchäft. Raps October 75. 
Rüböl Herbft 43. B 


Berlin, 8. Mai, er. et die den mannichfachen Eventualitäten 
der innern und äußern Politik entnommen waren, gaben der Börſe heute 


RT 
Tate 


men die Ruſſen mit ſich, fo daß ihre Zahl nicht anzugeben iſt; die 


r 
eine durchaus matte bung, von ber feine Gffecten 
blieb. Die Mattigteit trat 155 2 in bedeutenden 

er ung ichen Geſchäſtsunluſt hervor. Zu erbeblic 
es nur in öͤſterreichiſchen Papieren, namentlich in 1860er 1 
Credit⸗Actien, gekommen, aber auch in dieſen verlor ſich bei zunehmend wei⸗ 
chender Richtung die Geſchäftsluſt, je mehr die Börſe ſich ihrem Schluſſe 
näherte. Eifenbabnen waren faft ausnahmslos gedrückt, für feine a 
Deviſe regte ſich Kaufluſt oder Speculation. Auch der Geldmarkt war ohne 
Thätigkeit, bei 3% blieben auch heute erſte Disconten übrig. (B.⸗ u. H..) 


* * 


Fonds- und Geld- Course. Bisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 f. 


Freiw. Staats-Anl....44,]101 bz 


Staats Anl. von 18595) % bz Aachen Düsseld.] 3%] 314 314194 bz 
dito 0, 6214 a bz Aachen-Mastrich 0 | 0 35% bz 
2 185444, 11017, 4 % bz || Amsterd.-Rottd. 6 4 1002 
u 1855/41, 10115 a % bz Berg. Märkische 6144| 6144 107 bz 
a 1856/44, 10% A % bz. || Berlin-Anhalt...| 8%| 84414 |148%, be 
dio 1857 401% 4 % bz. || Berlin-Hamburg| 6 | 6%|4 |121%, B 
1185 185914411019 G. Berl.-Potsd.-Mg. 11 11414 (188 P. 
175 e Berlin-Stettin . Tr] 7,14 [18744 bz 
Staats-Schuldscheine. [3490 ba Böhm. Westb...! — |— 15 [71% bau G 
Präm.-Anl. v. 1855 ..1873|128%, bz Breslau-Freib.. | 6% 8 4. 84½ B 
Berliner Stadt-ObL... 30 102% ba. Cöln-Minden..... 112% 1123, 13% 176 ba u. @ 
3 Kur- u. Neumärk.|3! 9175 bz. Cosel-Oderberg 0 4 64% bz 
Pommersche. 37901 % B. dito St-Prior| — | — 404 B. 
E Posensche 4 — — — dito dito —— 5 19,0. 
dito 43% Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9 4 140 6 
af „dito n e a Magd. Halberst. 225 4 — — 
E \Bchlesische ... ...134 1945 G Magdb-Leipzig..|17 17 4 | — — 
3 Kur. u. Neumärk.[4 |100 ba Medb.-Wittend xl 1% (7 ba 
2 (Pommensche.. . 1 90% ba Mainz-Ludwigeh| ! | 744 7 J B 
ene 1 Mecklenburger. ] 2%| 2½4 71½ B 
2 recen ee de be Neisse-Brieger..| 3% ala 934% bz 
3 )Westph.. Rhein 14 4 6. Niedrschl,-Märk. 4% 197% ba 
Sächsische 9 8 7 N la 4 
Schlesische zn. 00 . ba. Nord., Fr. VII Ya — 1 h 
Louisd'or 110 G, er bz. Oberschles. A. . 741043134 160 % a 160 ba. 
Goldkronen 9. 6% G. Poln. Bankn.— — 0 ans 


77 103% 160% & 160 ba 
Ansländische Fon 97 Huren 
Oesterr. N 69 ½ be. 


dito Nat.-Anl.... 73 4 u 


to . 
Oestr. Fr. St.-B. 
Oest. südl. St.-B. 


„ 9 ba 0 ER 2414 60% ba 
dito Lott-A.v:60.18 89% a b. oppeln-Tarm. ... 1 dez ba 
dito 54er Pr.-Aul. 4 86 , 6. dito Stamm Fr. 5 — |4 107 
dito Eisenb.-L. .. — 80 ½ bz. u © Rhein-Nahebahn — 4 32% bz 
Russ. Engl. Anl. 1862. 92% u. % ba Rhr.Crf.K.Gldb.. 344 4% 3% 97 6 
a e e ee eee nr 
1 Oln. Sch.-Obl. . Thur 1 1 
Poln. Pfdbr. ........ 2. N 656 l B 
dito III. Em. 4 190% bz u. G. 
ren a TB Bank- und Industrie-Paplere. 
ito & 9 
dito à 20 71 — Bi 8 Preuss. Bank -A. 4% 6½½4%½ 127 bs. 
Kurhess. 40 Thlr.. — |58% B Berl.Kassen-Ver.| 5 544 117%, B. 
Baden. 35 Fl. Loose.|— 31 ½ B Diele Bank 2 — . m 55 B 
Königsberger R 
isenbahn-Prioritäts-Aotlen. | Posener „5b all 91%, B. 
Berg.-Märkische ...., 4,|- — — Magdeburger „ 4 4% 92% 1. 
dito 11.144, 100% bz. Braunschweiger] 4 |4 4 75 ½ etw ba. u B 
dito IV. 4½% 100 % bz. Weimar „4 5 49% B 
dito III vSt.368. 10 831, B. Gothaer „67 9% etw. ba 
Colu-Minden . 4½ 101 8. Geraer „ 5 1½/4 99 U. 
dito II. s io bz Thüringer „ 2 3 4 69 , B. 
dito 2 — Hamb. Nordd.B.|5 |6 4 107 bz. 
dito Ul. * „Vereins- B. 57, 6% 103 % b. 
dito 4½/100 . ba. Hannoversche, 4% 5 4 Isla. 6 
dito . 93% ba. Bremer „51% 5 4 j B. 
Cos.-Oderb. 9 „ 192, 6. Luxemburger „ [10 10 4 105 ½ B. 
dito 1.497% bz Darmst. Zettelb, 85 | 9 4 |102 
Niederschl.-Märk. ...|4 08 ½ B. — 
dito conv.A 98% is Darmst. Credb. A.] 5 6%4 un bz 
dito IIA 97 bz. Leips. Credb. A.. 3 | — 4 (87 B. 
dito IV. 4 —— Meininger „ 6 7 4 98% etw. ba. u B. 
Niederschl. Zweigb. — — 5 Coburger „13 18 4 bs. 
itt. O.. 5 100 % B. Dessauer „ 0. % | |8% mehr bz. 
Oberschles. 4. u — . — 1 * 8 sebr 5 52 
dito B. . 0 enfer — a 2 u. G. 
dito C. u. 5. 497% 6 Moldauer Lds-B. 1, 2% 37 f. 
dito E. 385% bz Disc.-Com.-Ant. | 6 | —|4 |102%, ba 
dito F.. 14101 ½ B Berl. Hand.-Ges.] 5 9 4 110½% 8. 
Oest.- Franz. 4 279% bz Schl. Bank.-Ver.| 6 |6 4 101% 0. 
Oest. südl. St.- B. . 43 264 %½ bz. 
Rhein. v. St. gar. . 4½ 101 ½ b. Miner ra 0 — 6 36 B. 
Rhein-Nahe-B. gar... 10% 100 ½% 6. Fbr. v. Eisenbbdf.] 5% — !5 105 etw. bz 


„ Sollte im gestrigen Berichte heissen: 89%, ½ u. ½ bz. 


8. Mai. Weizen loco 5872 Thir. nach Qualität, gelber 


3. 

Thlr. pr. 1750 fd. — Hafer geg 23—: 
ihr, Lieferung pr. Frühjahr und Mai⸗Juni “23 ½ Thlr. bez., Yun 
23% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 24% Thlr. bez. — Erbſen, Kochwaare 45 


Weizen wenig Geſchäft. Roggen loco fortdauernd reichlich an tragen 
f ermine unter dem Einffug anbal⸗ 


die Zurückhaltung der Abgeber allein beitrug, da andere 

Die Preiſe hoben ſich für alle Termine Bahn 

Spiritus bewegte ſich innerhalb kleiner 8 
as Geſchäft 


Breslau, 9. Mai. Wind: Nord. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 5“ Wärme. Der Waſſerſtand der Oder fällt andauernd. Die Ange: 
bote von Getreide blieben am heutigen Markte nicht belangreich, die Stim⸗ 
mung war vorherrſchend flau, Preiſe rückgängig. | 

Weizen billiger erlaſſen; pr. 85pfb. weißer 63 -77 Sgr., gelber 63— 
74 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. — ne. en matter; pr. Sapfd. 
18—52 Sgr. — Gerſte weichend; pr. Opfd. w 3 39 —40 Sar, gelbe 35 
— 38 Sgr. — Hafer ohne Aenderung; pr. 50pfd. ſchl Ar 27—28 Sgr. 
Erbſen, Wicken und Bohnen ohne Frage. — Deljaaten ohne An⸗ 
gebot. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Rapskuchen verna Natz 


48—51 Sgr. pr. Eintr. — Futter⸗Lupinen 40—45 Sgr. Saat⸗Lupinen 
50-52 Sgr. 
; Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 6573-78 Wicken nenn 32-38--42 
Gelber Weizen 63—69—75 Sgr. pr. Sad a 150 Pfd. Brutto. 
ee eee 47—49—52 Schlag⸗Leinſaat . . 180— 190-200 
Gere E 34-3741 Winter⸗Raps . — — — 
e 26 —28—30 Winter⸗Rübſen —— 
Hen 43-4852 Sommer⸗Rübſen.— — — 


en 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfb. netto 18— 22 Sgr. 5 
Vor der Börſe. 
Rohes Rübdl pr. Ctr. loco 15% Thlr. Br., Mai 15% Thlr., Herbſt 
18% Tblr. Br. Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 14% Thlr., 
Mai 14 Thlr., Sommermonate 14% Thlr. 


m Monat April 1863 find eingenommen worden, und zwar: 
1) Bei der Sberſchlefiſchen Wan bahn (Breslau⸗Myslowitz⸗ 
eu⸗Berun): 
pro 186; nach vorläufigem Abschluß.. . 292,139 Thlr. 
pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen. .. 278,910 Thlr. 
2) Bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn (im Berg⸗ 
werks⸗ und Hütten⸗Revier): 
pro 1863 nach vorläufigem Ahſchluunß 
pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 4,361 Thlr. 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn: 
pro 1863 8 vorläufigen 0 r BOTSEEBIE 
pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen . . 108,510 Thlr.“ 
4) Bei der Stargard⸗Poſener Bahn: 
pro 1863 nach vorläufigem Abſchluß . . 61,730 2 h 
. 389,493 Thlr. 


bro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5,136 Thlr. 


